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Sumpfreitgras-Erlenwald im LSG "Endinger Bruch"  als vermoorter Abschnitt der welligen Grundmoräne. Das LSG "Endiger Bruch" ist ein seit 
über 100 Jahren entwässerter Bruchwaldkomplex. In allen Abschnitten verlaufen gradlinig Entwässerungsgräben, welche in zentrale 
Randgräben münden. Die einzelnen Bruchwaldabteile sind rechtwinklig und quadratisch angeordnet.
Die  Baumschicht dieses Bruchwaldabschnittes wird überwiegend aus jungen bis 60 Jahren alten Schwarzerlen gebildet. Der westliche Rand 
ist locker in seiner Deckung und weist zusätzlich junge Moorbirken, einige Stiel-Eichen und wenige Faulbäume auf. Dazwischen steht eine 
stark entwickelte Krautschicht aus zahlreich Sumpf-Reitgras mit Land-Reitgras und einigen Stellen mit Schilf. Vereinzelt sind an den wenigen 
sehr feuchten Stellen des Bruchwaldes noch Schlenken mit wenig Schwertlilie (BAV). Vereinzelt wurde auch Wald-Engelwurz (RL3) 
gefunden. 
Angrenzende Biotope sind  ein weiterer Bruchwaldabschnitt (Biotope: 0307-241-4002) und ein Mädesüß-Erlen-Eschenwald, (Biotope: 0307-
223-4006) die nur durch Wege mit den angrenzenden Entwässerungsgräben voneinander getrennt sind. Im Süd-Westen und im Norden 
grenzt extensives Grünland auf entwässertem Moor- und Sumpfstandort an den Bruchwald. Eine westliche Abgrenzung wurde am nicht 
naturnahen Abschnitt des Hohen Birkengrabens gezogen.
Die lang andauernde Entwässerung des Endiger Bruchs läßt in diesem Abschnitt nur noch einen Bruchwald feuchter, eutropher Standorte zu. 
Bei Einschränkung der Entwässerung könnten die Standortverhältnisse gesichert werden, was aber den derzeitigen Nutzungsinteressen 
entgegensteht.
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Alnus glutinosa

Calamagrostis canescens Calamagrostis epigejos Phragmites australis

Angelica sylvestris Athyrium filix-femina Betula pubescens Carex acutiformis
Carex remota Cirsium oleraceum Eupatorium cannabinum Filipendula ulmaria
Frangula alnus Galium aparine Geum rivale Geum urbanum
Glecoma hederacea Iris pseudacorus Juncus effusus Lycopus europaeus
Molinia caerulea Quercus robur Thelypteris palustris Urtica dioica


